
Am 25. November und an jedem anderen Tag: 

Am 25. November ist der alljährliche Tag gegen Gewalt an 
Frauen. Jedes Jahr gehen weltweit Frauen auf die Straße, 
um gegen strukturelle Gewalt und Femizide zu protes� e-
ren. Auch in diesem Jahr gibt es leider genug Anlass dazu.

Gewalt gegen Frauen ist ein gesellscha� liches Problem. 
Es betri�   Frauen aller Altersgruppen und sozialer Schich-
ten. Doch nichtsdestotrotz ist fi nanzielle Abhängigkeit bis 
heute ein wich� ger Faktor, wenn es darum geht, sich (und 
evtl. Kinder) vor dem gewal� ä� gen Partner zu schützen. 
Diese Situa� on wird dadurch verschär� , dass Frauen viel 
ö� er in Teilzeit und sons� gen a-typischen Beschä� igungs-
formen und viel ö� er in schlecht-bezahlten Jobs arbeiten. 
Noch viel zu o�  gibt es eine fi nanzielle Abhängigkeit vom 
Partner. Die Forderung nach einem Leben ohne Gewalt ist 
deshalb immer auch mit ökonomischen Forderungen ver-
bunden.

Jede dri� e Frau erlebt einmal in ihrem Leben sexualisierte 
und / oder physische Gewalt. In vielen Fällen von einem 
aktuellen oder ehemaligen Partner. Die Zahl der Gewal� a-
ten gegen Frauen ist erschü� ernd. Jeden dri� en Tag bringt 
ein Mann in Deutschland seine Partnerin oder ehemalige 
Partnerin um. Laut One Billion Rising gab es von Januar bis 
September diesen Jahres 103 Femizide (Frauenmorde) in 
Deutschland, mit einer unbekannten Dunkelziff er. 

Das zeigt deutlich, dass wir als Gesellscha�  etwas gegen 
Gewalt an Frauen unternehmen müssen. Na� onal und 
interna� onal. Denn die Lage der Frauen ist weltweit ge-
fährlich. Erst vor wenigen Monaten trat die Türkei aus der 
Istanbul Konven� on, die dafür geschaff en wurde, um Ge-
walt gegen Frauen in den unterzeichnenden Staaten zu 
bekämpfen, aus. Damit machte die AKP Regierung deut-
lich, dass der Schutz von Frauen für sie nicht mal auf dem 
Papier wich� g ist. Mindestens 300 Frauen wurden im ver-
gangenen Jahr in der Türkei ermordet, nur weil sie Frauen 
sind. Dagegen lehnen sich Frauenrechtsorganisa� onen in 
der Türkei immer wieder auf. Der Kampf gegen Gewalt an 
Frauen ist ein interna� onaler.

Auch in Deutschland wird die Istanbul Konven� on nicht 
vollumfänglich umgesetzt. So gibt es immer noch tausen-
de zu wenige Frauenhausplätze. Im Angesicht der geschil-

derten ökonomischen Probleme und der Abscho� ung im 
Corona-Lockdown lebensgefährlich für viele Frauen. 

Aus all diesen und vielen weiteren Gründen müssen wir 
am 25. November und an allen weiteren Tagen gemein-
sam auf die Straßen gehen und gegen Gewalt an Frauen 
kämpfen!

WIR FORDERN:   

DEN FLÄCHENDECKENDEN AUSBAU VON FRAUENHÄUSERN!   

DIE BESEITIGUNG DES GENDER-PAY-GAPS! GLEICHER LOHN BEI 
GLEICHER ARBEIT!   

DIE AUSWEITUNG VON KOSTENFREIEN BETREUUNGSANGEBO-
TEN, DAMIT MEHR FRAUEN ZUGANG ZUR VOLLZEITERWERBS-
TÄTIGKEIT HABEN!   

MEHR AUFKLÄRUNGSARBEIT IN SCHULEN, BETRIEBEN UND 
SONSTIGEN EINRICHTUNGEN!   

ZUGANG ZU HILFSANGEBOTEN SICHERN! DIE ISTANBUL KON-
VENTION VOLLUMFÄNGLICH UMSETZEN 
– WELTWEIT!   
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